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im Unterrichtsplan eingetreten und weitere stehen in Aussicht. Die Schul-
bchörde kommt überhaupt dem Streben der Lehrerschaft, auch die Hülfs-
fâcher dem speziellen Bedürfnisse der Forstschüler anzupassen, auf die ver-
dankenswertheste Weise entgegen. Zu den bisherigen Fächern kommt

fürs nächste Jahr hinzu: Mathematik mit besonderer Rücksicht aus die

Anwendung derselben zur Lösung forstlicher Aufgaben und Agrikultur-
chemie; erstere wird von Herrn Prof. Stocker und letztere von Herrn
Vv. Piccard vorgetragen. Ueberdieß wird der allgemeinen Botanik eine

Stunde mehr zugetheilt und das bisherige Kolleg über Forstinsekten in
ein solches über forstliche Zoologie umgewandelt und in Folge dessen

ebenfalls um eine Stunde vermehrt. Im nächsten Jahre hoffen wir von

neuen Verbesserungen berichten zu können.

Wie bisanhin wird der Fleiß der Schüler durch Rcpetitorien, Kon-

versatorien und Konkursarbeiten rege erhalten und kontrollirt.

Das neue Schuljahr beginnt am 13. Oktober. Schriftliche Anmel-

düngen mil Angabc des Namens, der Heimat und des gewählten Berufes,
mit beigesetzter Bewilligung der Eltern oder Vormünder und unter Bei-
legung eines Geburtsscheines sowie eines Sittenzeugnisses und der Zeug-
nisse der bisher besuchten Lehranstalten sind bis zum 5. Oktober an die

Direktion der polytechnischen Schule einzusenden. Das Schulgeld beträgt
50 Franken per Jahr.

Die schweizerische Forstvcrsammlung in Winterthur.

Die Versammlung hat ganz nach dem mit diesen Blättern versandten

Programm stattgefunden und war die zahlreichste aller bisher abgehalte-

neu, indem sie ungefähr 115 Thcilnehmer zählte. Von den Besuchern

bestund annähernd die Hälfte aus Mitgliedern und die andere Hälfte
aus Vorstehern waldbesitzender Gemeinden und Genossenschaften, Bann-
warten, Privatwaldbesitzern und Forstschülern, die verschiedenen Kantonen

angehörten. Mit Ausnahme von Glarus, Uri, Unterwalden, Zug, Basel,

Gens, Wallis und Tessin waren alle Kantone vertreten. Von unsern

deutschen Kollegen waren 4 anwesend.

Zur Verhandlung kamen zunächst die häuslichen Angelegenheiten des

Vereines. Die Rechnung wurde dem abtretenden Kassier unter bester

Verdankung abgenommen und sodann bestimmt, es soll die nächstjährige

Versammlung im Kanton Bern abgehalten werden. Zum Präsidenten
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wurde Herr Regierungsrath und Forstdirektor Weber in Bern und zum
Vizepräsidenten Herr Forstmeister Fankhauser daselbst gewählt. — Mit
Rücksicht auf die forstliche Zeitschrist wurde beschlossen, es soll dieselbe

in ihrem bisherigen Umfange fortgesetzt werden, worauf die Versammlung
für jeden Kanton einen Berichterstatter wählte.

Eine Motion des Herrn Forstinspektor W. v. Greyerz, dahin gehend,
es möchte vom Verein ein Kredit im Betrag von 200 Frk. zum Ankaus
von Samen anbauwürdiger exotischer Holzarten und zur Anstellung von
Versuchen mit dem Anbau derselben ausgesetzt werden, wurde als zeit-
gemäß bezeichnet und dem Konnte Hur Antragstellung in der nächstjähri-

gen Versammlung überwiesen.

Bei der Berathung des Thema's, betreffend die Erziehung gemischter

Bestände, sprach man sich allgemein zu Gunsten derselben aus, indem

sie den reinen gegenüber große Vortheile bieten. Weiter auseinander

gingen die Ansichten über die Fragen: Welche Holzarten soll man mischen,

in welcher Weise muß die Mischung erfolgen und wie sind gemischte

Bestände zu behandeln? Es lassen sich übrigens die hierüber waltenden

Differenzen leicht erklären, weil hiebei die örtlichen Verhältnisse und

Bedürfnisse die maßgebenden Faktoren sind.

Bei Behandlung der Privatsorstwirthschaft erkannte man die starke

Vertheilung und Verstückelung der Privatwaldungen für das größte, der

Einführung einer geordneten Wirthschaft entgegenstehende Hinderniß.
Selbstverständlich kam dabei auch die Frage zur Besprechung, ob und

wie weit der Staat gebietend und verbietend in die Wirthschaft der Pri-
vatwaldbesitzer eingreisen könne; eine Frage, die für uns von großer

Wichtigkeit ist, mit ziemlicher Uebereinstimmung aber dahin beantwortet

wurde, daß die Gesetzgebung hierin nicht weiter gehen dürfe, als es zur

Erhaltung der Privatwaldungen in einem wirthschastlichen Zustande aus

forstpolizeilichen Rücksichten absolut nothwendig erscheine. Als das beste

Mittel zur Beseitigung der bestehenden Uebelstände wurde die Zusammen-

legung der stark parzellirten Privatwaldungen zu Genossenschaftswaldun-

gen bezeichnet, dabei aber auf die denselben entgegenstehenden großen

Schwierigkeiten hingewiesen und allgemein zugegeben, es müsse dieses

Mittel vor der Hand in das Gebiet der frommen Wünsche verwiesen werden.

Um indessen in dieser wichtigen Angelegenheit dasjenige zu thun, was

der Verein thun kann, wurde die in Zosingen mit einem ähnlichen Auf-
trage betraute Kommission eingeladen, bis zur nächsten Versammlung

ein Programm für die Ausarbeitung einer Anleitung zur Bewiühschaftung
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der Privatwaldungen aufzustellen nnd dem Verein sachbezügliche Anträge

zu hinterbringen.
Nach Mittheilung verschiedener interessanter Erscheinungen aus dem

Gebiete des Forstwesens ertheilte die Versammlung den Anträgen der

Kommission sur Untersuchung der Gebirgswaldungen im Allgemeinen

ihre Zustimmung, worauf die Sitzung geschlossen wurde.

Die Exkursionen, die an den beiden ersten Tagen von mehr als

100 und am dritten Tage noch von 32 Theilnehmern besucht wurden,

führten uns in die Waldungen der beiden größeren zürcherischen Stadt-
gemeinden, in mehrere kleine Gemeinds- und Genossenschaftswalduugen

und in Staatswaldungen und waren ganz dazu geeignet, ein Bild von
der zürcherischen Forstwirthschaft zu geben. Ziemlich allgemein wurde
der Wunsch laut, daß es recht bald in der ganzen Schweiz eben so

werden möchte.

In geselliger Beziehung ließ das Fest wenig zu wünschen übrig, die

Gastfreundschaft der Winterthurer, die allgemeine Anerkennung fand,

trug nicht wenig zur Erhöhung der Feststimmung bei. Durch den ab-

getretenen Vereinspräsidenten, Herrn alt Forstinspektor civ Neuron, wurde
der Verein mit einem sehr schönen, werthvollen Becher beschenkt, der

wie billig, bestens verdankt wurde.

Aus dem Aargau.

„Die schönen Tage von Winterthur sind vorbei", — nein,
sie leben noch fort. Die guten Winterthurer, sonst hie und da als Leute

verschrieen, welche verschlossen und unzugänglich seien, öffneten uns alles,
was herzliches Wohlwollen gönnen kann. Sie haben uns zu dem auf-
richtigsten Danke verpflichtet und wenn je Segen aus den Glückwünschen
der Waidmannssöhne auf die Forste zurückfloß, so werden ihn diejenigen

von Winterthur zu genießen bekommen. Sie haben durch ihre muster-

haften Einrichtungen manchen Muth gehoben, vielfache Ermunterungen
gespendet und das Bewußtsein von der Wichtigkeit guter Waldordnung
unendlich gestärkt. Jeder Festbesucher findet in der Erinnerung an jene

Festtage Spock zum unverdrossenen Ausharren im Wirken für die so

vielfach bekämpfte Verbesserung unserer Waldzustände.

Ohne das viele Interessante aus den Verhandlungen und Exkursionen

berühren zu können, möchte ich nur auf einen Gegenstand zurückkommen,
der leider bei der zu vorgerückten Zeit nicht mehr gehörig behandelt
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